
Corona bereitet uns viele Proble-
me, ebenso Hochwasser, Sturzflu-
ten und Dürren. Gott sei Dank le-
ben wir in Deutschland in einer 
funktionierenden Solidargemein-
schaft. Der Staat hilft den Betrof-
fenen, ebenso die Krankenversi-
cherung, die Feuerwehr, enga-
gierte Bürgerinnen und Bürger. 
Unsere Freunde in den indigenen 
Dorfgemeinschaften von Yura in 
den Hochanden Boliviens sind 
weitgehend auf sich alleine ge-
stellt. Padre Paco organisiert die 
Bauern mit Hilfe seiner gem-

einnützigen Organisation ISALP. 
Gemeinsam werden Projekte ent-
wickelt und umgesetzt.  
Mittendrin in der Andenregion 
Yura sind die 15 Internate ange-
siedelt. Dort lernen die Kinder, 
Buben und Mädchen, Perspekti-
ven für ihre Heimat zu ent-
wickeln.  
Wir haben wieder einige Beispie-
le zusammengestellt, Projekte, in 
denen wir helfen durften und 
zukünftig helfen wollen, dass Fa-
milien in den Hochanden Bolivi-
ens in Würde leben können. 

Nichts anderes wollen wir.  
Ihnen allen ein herzliches Ver-
gelt´s Gott für Ihre Unterstüt-
zung! 
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Fleischtrocknung in Opoco/Yura 
Fleisch der Lamas wird in Opoco hygienisch sau-
ber geschlachtet und zerlegt. In einem neuen 
 Solar-Glashaus kann das Fleisch nun auch hygie-
nisch sauber getrocknet, verpackt und verkauft wer-
den. Wir haben das Glashaus zur Fleischtrocknung 
mit 3348,97 Euro gefördert. 

Wassertanks für Quorqua und 
 Girapalca/Yura 
In zwei neu errrichteten Wasserauffangbehältern 
können jeweils 80m³ Regenwasser aufgefangen 
werden. Jeder Tank ist mit einem Gemüseacker von 
800m² verbunden. Darauf können jetzt 23 Bäue-
rinnen mit einer äußerst sparsamen Tröpfchenbe-
wässerung das ganze Jahr über Gemüse für ihre 
 Familien anbauen. 

Agroforst-Gemüsegärten in Wisijsa und 
Quorqua 
30 Familien haben sich einen Obst- und Gemüse-
garten neu angelegt. Apfel- und Pfirsichbäume 
spenden Schatten und halten das Wasser im Boden 
zurück. Dazwischen werden Salat, Rüben, Kraut 
und Zwiebeln angebaut. Zusätzlich werden Laub- 
und Nadelgehölze angepflanzt, die tiefere Bo-
denschichten erschließen und fruchtbar machen. 
Auf den Ackerflächen werden 30 Minitunnels 

aufgestellt in der Größe von 3.x10m. Sie ermöglichen einen 
zusätzlichen Gemüseanbau in der Winterzeit. Wir haben die 
Wassertanks und die Gemüsegärten mit insgesamt 5600 Euro 
gefördert.  
 

Die Internate – ein Herzensanliegen 
Während der schlimmsten Coronazeit mussten die 15 In-
ternate geschlossen bleiben. Die Bauernfamilien nutzten die 
Zeit, um die sanitären Anlagen wie Duschen, WC und 
Waschbecken zu verbessern.  
An allen Internaten werden von den Familien Obst- und 
Gemüsegärten angelegt. Mit Minitunnels kann das ganze 
Jahr über Gemüse für die Kinder kultiviert werden. Von klein 
auf lernen die Internatsschüler, Gemüse und Obst anzu-
bauern, zu verarbeiten und zu essen. Sie tragen ihr Wissen 
in ihre Dörfer zurück.  
Jetzt läuft der Schul- und Internatsbetrieb wieder. Kinder 
aus einem Umkreis von 20km leben und lernen die Woche 
über in den kleinen Landinternaten. An den Wochenenden 
kehren sie in ihre Dörfer zurück. Buben und Mädchen 
 erhalten auf diese Weise eine solide Schulbildung, lernen 
sich gegenseitig kennen und entwickeln Perspektiven für 
ihre Heimat in den Hochanden Boliviens zwischen 3200 und 
4200m Höhe. Wir fördern die Internate jedes Jahr mit den 
Sternsingergeldern. Im letzten Jahr sind trotz Corona  
34 813,20 Euro für die 15 Internate zusammengekommen! 
 Allen Spendern ein herzliches „Vergelt´s Gott“.



Pfarrer Paco schreibt aus Bolivien: 
Liebe Freunde,  
in diesen Tagen leidet die ganze Welt an den Folgen der 
Pandemie. Wir alle sind betroffen. Dennoch sind es wie 
so oft die Ärmsten, die am stärksten von der Krise ge-
beutelt werden und dazu gehören auch die indigenen 
Dorfgemeinschaften in den Hochanden Boliviens.  
Die Familien der Dorfgemeinschaften in Yura wissen um 
euer Leid in Deutschland. Sie haben von den verhee-
renden Überschwemmungen in Mitteleuropa gehört 
und fühlen mit euch. Umso mehr bewundern sie euch 
für die Solidarität, die ihr trotz allem für die indigenen 
Dorfgemeinschaften in Yura aufbringt.  
Wir alle zusammen müssen reflektieren, wie derartige 
Naturkatastrophen in Zukunft vermieden werden 
können. Wir brauchen eine Bereitschaft zur persönlichen 
Umkehr und ein Gemeinwohl-Denken, dass unseren 
ganzen Planeten umfasst. Es gilt, die Schöpfung für al-
les Lebendige zu bewahren… 
Wir bitten für das kommende Jahr um Unterstützung 
für vier Projekte, den Aufbau von Blumenkulturen für 
den Verkauf an Festtagen, die Förderung traditioneller 
Medizin, die Aufbereitung von Ackerböden und den 
Unterhalt unserer Bildungshäuser in Yura und Potosi.  
Eure Sternsingergelder fließen vollständig in den Un-
terhalt der 15 Landinternate. Vielen herzlichen Dank für 
eure Solidarität über so viele Jahre! 
Mit dem Segen des Auferstandenen und mit der Hoff-
nung auf eine baldige Auferstehung aus allen Krisen ver-
abschieden wir uns in aller Wertschätzung 

Padre Paco mit Team, Potosi am 20.Juli 2021 
 

Blumen für die Festtage 
15 Bauernfamilien aus drei Dörfern der Region Yura wol-
len sich zukünftig ihr Geld mit Blumenkulturen ver-
dienen: Die Bolivianer lieben Gladiolen, Chrysanthemen 
und Lilien. An Festtagen werden Marienfiguren damit 
geschmückt, Brautleute, vor allem aber die Gräber der 
Verstorbenen.  
Die Bauernfamilien wollen lernen, selbst Samen zu zie-
hen und standortgerecht Blumen anzubauen. Schädlinge 
sollen biologisch behandelt werden. Termine für Fest-
tage müssen gut kalkuliert werden, damit die Blumen 
auch an Tagen wie Allerheiligen in voller Blüte stehen. 
Bis jetzt gibt es im Hochland von Potosi nur einige klei-

ne Initiativen für Blumenkulturen. Die großen Planta-
gen liegen im milderen Bundesland Cochabamba. Von 
dort müssen die Blumen aber über 500km mühsam 
transportiert werden. Die Bauern setzen auf den re-
gionalen Markt und haben in Experimenten festgestellt, 
dass sie mit Hilfe von selbstgebauten Gewächshäusern 
auch auf 3500m Höhe eine gute Qualität erzeugen kön-
nen. 
Projektleiter Willams Cardenas, der Agraringenieur im 
Team von Padre Paco, meint: „Wenn alle Bauern 
Gemüse auf den Markt bringen, machen sie sich ge-
genseitig Konkurrenz. Mit Blumen erweitern sie ihre 
Produktpalette und können für zusätzliches Einkom-
men sorgen. Das notwendige Wissen können wir ihnen 
in Kursen lernen.“  
Padre Paco bittet um eine Förderung der Blumenkur-
se in der Höhe von 2131,03 Euro. 
 

Heilkräuter der Anden 
30 Frauen aus fünf Dörfern der Region Yura wollen die 
traditionellen Heilmethoden in ihrer andinen Heimat 
wiederbeleben.  
Die weltweite Pandemie Covid 19 hat einmal mehr deut-
lich gemacht, dass ärmere Bevölkerungsschichten – und 
dazu gehören auch die indigenen Dorfgemeinschaften 
Yuras – in den spärlich vorhandenen staatlichen Ge-
sundheitssystemen kaum berücksichtigt werden.  
In der Corona-Zeit müssen sich die Dörfer selbst hel-
fen, eigene Kontroll- und Hygienekonzepte entwickeln, 
Einreisende und Ausreisende streng überprüfen. Impf-
stoffe kommen in den hochandinen Dörfern nicht an. 
Für Erkrankte gibt es keine Medizin und keine Beat-
mungsgeräte. 
Projektleiter Willams Cardenas schreibt: „Den Frauen 
bleibt nur, auf vorhandenes Wissen zurückzugreifen und 
alte Heilmethoden mit Kräutern aus der Region wie-
derzubeleben. Dazu gehen wir in die Dörfer, befragen 
alte Frauen nach ihren Erfahrungen, dokumentieren ihr 
Wissen über die Herstellung und die Wirkung von Sal-
ben und Teemischungen. In Kursen lernen dann die jün-
geren Frauen, selbst Heilmittel aus Kräutern wie Eu-
kalyptus, Kamille und Wegerich herzustellen für ihre 
Familien oder auch für den Verkauf.“ 
Padre Paco bittet um eine Förderung der Heilkräuter-
kurse in der Höhe von 2019,23 Euro. 

Sicheres Ackerland mit 
 Steingabionen 
In dem kleinen Bergdorf Rio Abajo in der Region Yura 
leben 19 Familien. Im Durschnitt lebt eine Familie von 
0,47ha Ackerland. Das Land wird von Hand bestellt, 
überwiegend werden Mais, Kartoffel und Ackerbohnen 
für den Eigenverbrauch angebaut. Da in dieser An-
denregion ein halbes Jahr lang keine Niederschläge fal-
len, muss jeder Quadratmeter mit einem ausgeklügel-
ten Kanalsystem bewässert werden. Ackerland kann aus 
diesen Gründen nur nahe am Fluss gewonnen werden. 
Aufgrund des Klimawandels kommt es immer häufi-
ger zu Extremwasserereignissen. Starkregen, Sturm 
und Hagel nehmen zu, bilden in den engen Tälern Hoch-
wasser und reißen die Ackerflächen am Ufer mit den Flu-
ten fort. Die Bauern verlieren ihre Ernte zusammen mit 
ihren Ackerböden und damit ihre Existenz. 
Die Bauernfamilien versuchen nun, das vorhandene 
Ackerland am Fluss zu schützen und gleichzeitig zu-
sätzliche Ackerflächen zu gewinnen. Dazu legen sie an 
den Ufern Steingabionen an. Sie bilden Drahtgeflechte, 
füllen sie mit Steinen und stabilisieren damit die Ufer-
bereiche.  
In Rio Abajo wird das Ufer auf einer Länge von 20m neu 
befestigt. Dank der neu angelegten Bewässerung kann 
ein Areal von 2,5ha für die Dorfgemeinschaft zusätzlich 
gewonnen werden. Das Gebiet wird eingezäunt, um es 
vor Tieren zu schützen. Der Boden wird mit Kompost 
aufbereitet und auf die Familien des Dorfes für den 
Gemüseanbau aufgeteilt. Alle Arbeiten werden ge-
meinschaftlich geplant und durchgeführt. 
Agraringenieur Cardenas berichtet: „Jede der 19 Familien 
gewinnt eine Ackerfläche von 1280m². Darauf bauen die 
Bauern Gemüse an, Kraut, Rüben und Salat, auch 
Obstbäume werden gepflanzt. Damit können wir viel 
erreichen für eine gesunde und sichere Ernährung der 
gesamten Dorfgemeinschaft von Rio Abajo.“ 
Padre Paco bittet um eine Förderung für den Bau der 
Steingabionen in der Höhe von 5386,79 Euro. 
 

Bildungshaus in Yura und Potosi 
Padre Paco betreut einen Pfarrverband aus den Pfarreien 
Yura, Tomave und Tica Tica mit annähernd 100 Bergdör-
fern am Fuße der Andenkordillere Boliviens. Viele 

Dörfer sind nur mit einem Geländewagen erreichbar, oft-
mals ist der Fluss die Straße. Die Bauern gehen zu Fuß 
oder lassen sich auf den Hauptrouten von Lastwägen 
oder Linienbussen mitnehmen. Padre Paco lädt immer 
wieder zu Kursen und Bauerntreffen in seine Bil-
dungshäuser im Hauptort von Yura und in der Stadt Po-
tosi ein. Hier tauschen sich die Bauern aus, lernen von-
einander, erzählen sich von ihren Projekten, planen neue 
Maßnahmen und wählen sich ihre politischen Vertreter. 
Padre Paco reflektiert mit ihnen ihre Arbeit im Lichte der 
christlichen Botschaft.  
Die Bildungshäuser sind einfach gehalten mit Schlafsaal 
und Versammlungsraum. Dank unserer Hilfe konnten 
nun zumindest sanitäre Anlagen mit Dusche und WC 
eingebaut werden.  
Padre Paco bittet um eine Förderung in Höhe von 
5762,82 Euro für den Unterhalt der beiden Häuser.  
 

Geschafft!  
Im Jahr 2021  abgeschlossene 
 Projekte: 

Gemüseacker in Pelca/Yura 
Die Bauern aus dem Dorf Pelca haben sich gemeinsam 
einen Gemüseacker angelegt. Dazu wurde der Boden 
aufbereitet, ein Zaun gebaut und eine Bewässerungs-
anlage installiert. Jede Familie erhält eine Parzelle für 
den Gemüseanbau. Wir haben das Projekt mit 2717,95 
Euro gefördert. 

Bewässerungskanal in Tauro/Yura 
Traditionelle Bewässerungskanäle aus Lehm lassen 
viel Wasser versickern. Darum werden sie mit Ze-
mentbeton aufgebessert. Mehr Wasser kommt am 
Acker an, mehr Fläche kann genutzt werden. Wir haben 
das Projekt mit 2943,59 Euro gefördert. 

Textilwerkstatt – Bildungskurse 
Frauen lernen in Kursen, aus der Wolle der Lamas ei-
nen hochwertigen Wollgarn herzustellen, der für Strick- 
und Webarbeiten geeignet ist. Sie arbeiten erstmalig mit 
mechanischen Strickmaschinen und mit mechanischen 
Webstühlen. Traditionelle Strick- und Webmuster kön-
nen in größerer Stückzahl hergestellt und verkauft wer-
den. Wir haben die Kurse mit 753,59 Euro gefördert.  


